
Weckruf! Die Gefahr für die Menschheit liegt nicht im Klima, 
sondern in der Duldung einer hinterhältigen Politik, 

die das Klima nutzt, um uns zu zerstören!
Die folgende Erklärung wurde am 11. Oktober gemeinsam von 
Helga Zepp-LaRouche, der Gründerin des Schiller-Instituts, und  
Guus Berkhout, em. Professor für Geophysik und Initiator und Mit-
begründer von CLINTEL (Climate Intelligence), veröffentlicht.

Wir führen erbitterte Debatten über alles mögliche - über 
grüne Energie, Staatsversagen bei der Pandemiebekämp-
fung, politische Ideologien, Steuerpolitik, Flüchtlingskrise, 
Mieterhöhungen, Beschneidung der Grundrechte, Alters-
versorgung, den Generationenkonflikt, Frauenrechte, etc. 
etc. etc. Aber wir haben nicht das Gesamtbild vor Augen: 
Daß wir im Westen von einem politischen Establishment 
regiert werden, das dabei ist, alles zu zerstören, was wir 
seit dem Zweiten Weltkrieg aufgebaut haben!

Dabei haben wir alle Symptome eines kollabierenden Sy-
stems vor Augen, wenn wir sie sehen wollen: ein Wirtschafts-
system, in dem Kosten und Nutzen vollkommen aus dem 
Gleichgewicht sind, eine sich beschleunigende Hyperinflati-
on, die das Lebensverdienst auffrißt, ein Gesundheitssystem, 
das sich nur noch Reiche leisten können, ein Bildungssystem, 
das weder Exzellenz noch moralische Werte vermittelt, eine 
außer Kontrolle geratene sogenannte „Woke-Kultur“, die die 
Menschen gegeneinander aufhetzt, eine verheerende geo-
politische Konfrontationspolitik gegen vermeintliche Rivalen 
- man könnte diese Reihe noch beliebig fortsetzen!

Dabei haben alle diese Krisenerscheinungen eine gemein-
same Ursache: Wir leben im Westen unter der Diktatur einer 
Finanzoligarchie, für die das Gemeinwohl nicht existiert, die 
ausschließlich an der Maximierung ihrer Privilegien interes-
siert ist. Eine Oligarchie, die die endlosen Kriege als Einnah-
mequelle ihres Militärisch-Industriellen Komplexes braucht, 
und die Produktion und den Vertrieb von geisttötenden 
Drogen - illegalen wie legalisierten gleichermaßen - beför-
dert, weil das Finanzsystem ohne die Zufuhr von gewasche-
nen Drogengeldern schon längst kollabiert wäre. 

Und weil dieses auf profitmaximierender Spekulation ba-
sierende System jetzt rettungslos bankrott ist, soll in einem 
letzten großen Coup das gesamte Wirtschafts- und Finanz-
system auf grüne Technologien umgerüstet werden: The 
Great Reset. Unter dem Vorwand des Klimaschutzes lautet 
die Devise: „Shifting the Trillions“- lenkt die Billonen um! 
Und das läuft schon jetzt! 

Mit der Politik des Green Deal (EU) und des Green New 
Deal (USA) vergeben die Banken nur noch Kredite für Inve-
stitionen in grüne Technologien und haben die Unterneh-
men längst einem strangulierenden System von Auflagen 
unterworfen: Taxonomie, Lieferkettengesetz, ESG. Gleich-
zeitig haben die hohen Energiepreise Methode: Durch das 
Erreichen der monetären Schmerzgrenze soll die Bevölke-
rung manipuliert werden, auf Fleischkonsum, Heizung, 
Wohnraum, Reisen etc. verzichten zu lernen. Damit einher 
geht ein Menschenbild, das jeden Menschen als einen Pa-
rasiten betrachtet, der die Natur belastet. Obwohl wir wis-
sen, daß CO2 für das Leben auf der Erde notwendig ist, 

verkündet die grüne Politik: Je weniger CO2-Fußabdrücke 
hinterlassen werden, desto besser. 

Die Wahrheit ist: Das ist alter Wein in neuen Schläuchen, 
das ist exakt die gleiche Austeritätspolitik von Hjamar 
Schacht, Hitlers Reichsbankpräsident und Reichswirtschafts-
minister vor dem Zweiten Weltkrieg. Das ist Kannibalisie-
rung der Arbeitskraft, die damals in den Arbeitslagern der 
KZs geendet hat. Wer diesen Vergleich für übertrieben hält, 
sollte sich den Film Hunger Ward über den Jemen mit David 
Beasley vom Welternährungsprogramm ansehen oder die 
Todesrate von Kindern in Haiti betrachten.

Was sagt Klaus Schwab dazu in seinem Buch Stakeholder 
Capitalism? Er beklagt, daß afrikanische Länder wie Äthiopien 
erfolgreich die extreme Armut bekämpft haben (S. 154): 

„Das zeigt uns das zentrale unauflösbare Problem. Die 
Fähigkeit, die den Menschen dazu verhilft, die Armut zu 
überwinden und ein besseres Leben zu führen, ist gleich-
zeitig dafür verantwortlich, daß der Planet für zukünftige 
Generationen zerstört wird. Die Ursachen für den Klima-
wandel sind nicht nur das Resultat einer selbstsüchtigen 
Generation von Industriellen und Babyboomers im We-
sten. Sie sind die Konsequenz des menschlichen Strebens 
nach einer besseren Zukunft.“

Hier steht es schwarz auf weiß: Nach dieser Logik ist die 
Erhöhung der Sterberate das Beste, was dem Klima passie-
ren kann! Für Schwabs Eliten spielen Menschenleben keine 
Rolle.

Wenn wir der sich abzeichnenden Katastrophe entgehen 
wollen, müssen wir die Gesellschaft völlig neu auf ganz 
anderen Prinzipien aufbauen. Dies ist unsere positive Bot-
schaft, die Botschaft einer hoffnungsvollen Zukunft mit 
Wohlstand für alle. 
1. Das menschliche Leben ist unantastbar. Der Mensch ist 
die einzige Gattung, die mit kreativer Vernunft ausgestat-
tet ist, was ihn von allen anderen Lebewesen unterschei-
det. Diese kreative Fähigkeit ermöglicht es dem Menschen, 
immer wieder neue Prinzipien des physischen Universums 
zu entdecken, was man wissenschaftlichen Fortschritt 
nennt. Die Tatsachen, daß der menschliche Geist in der 
Lage ist, durch eine immaterielle Idee diese Prinzipien zu 
entdecken, die dann in Form des wissenschaftlichen und 
technologischen Fortschritts einen Effekt im materiellen 
Universum haben, beweist, daß es eine Korrespondenz 
zwischen der Gesetzmäßigkeit des menschlichen Geistes 
und der des physischen Universum gibt.
2. Ebenso, wie die räumliche Ausdehnung und anti-entro-
pische Evolution des Universums unendlich ist, ist es die 
intellektuelle und moralische Vervollkommnungsfähigkeit 
des menschlichen Geistes. Deshalb ist jeder zusätzliche 
Mensch eine neue Quelle der Weiterentwicklung im Uni-
versum und bei der Lösung von Problemen auf der Erde, 
wie z.B. der Überwindung von Armut, Krankheiten, Unter-
entwicklung und Gewalt. Sich umeinander zu kümmern, 
ist der Schlüssel in dieser voranschreitenden Entwicklung. 
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Es ist die Kombination von Kreativität und Empathie, die 
uns allen mehr als den Lebensunterhalt sichert.
3. Der positive Effekt des wissenschaftlichen und technolo-
gischen Fortschritts besteht darin, daß er, angewandt im 
Produktionsprozeß, die Produktivität der Arbeitskraft und 
der industriellen und landwirtschaftlichen Kapazitäten er-
höht, was wiederum zu einem Anstieg des Lebensstandards 
und der Lebenserwartung von immer mehr Menschen führt. 
Eine prosperierende physische Ökonomie ist die Vorausset-
zung für die positive Entwicklung des Gemeinwohls, für die 
Versorgung nicht nur der Eliten, sondern aller Menschen mit 
hochwertiger Nahrung, sauberem Wasser, bezahlbarer mo-
derner medizinischer Versorgung, einer hochstehenden Bil-
dung, moderner Kommunikation und vor allem billiger und 
ausreichender Energie mit hohen Energieflußdichten. Inhä-
rent sichere Kernenergie der dritten und vierten Generation 
sowie die sich abzeichnende Nutzung der thermonuklearen 
Kernfusion sind unerläßlich für die Energieversorgung der 
Menschheit. Armut beginnt mit Energiearmut.
4. Der Zweck der Wirtschaft hat nichts mit dem Profit zu 
tun, sondern mit der Glückseligkeit der Menschen im Sin-
ne von Gottfried Wilhelm Leibniz, d.h. daß der Mensch 
alle in ihm angelegten Potentiale zu einem harmonischen 
Ganzen entfalten und so zu der bestmöglichen Weiterent-
wicklung der Menschheit beitragen kann. Oder, wie Schil-
ler den weisen Solon von Athen zitiert: Der Zweck der 
Menschheit ist Fortschreitung. Es ist die Aufgabe der guten 
Regierung, durch ihre Politik für das Glück der Bürger in 
diesem Sinn zu sorgen, angefangen mit einer universellen 
Bildung für alle, deren Ziel der schöne Charakter und die 
Entwicklung einer immer größeren Anzahl von Genies sein 
muß. Diese Perspektive entspricht der Überzeugung Wla-
dimir Wernadskijs, daß es in der Evolution des physischen 
Universums angelegt ist, daß der Anteil der Noosphäre ge-
genüber der Biosphäre immer mehr zu nimmt. Genauer 
gesagt, das Wachstum sollte ein zweifaches sein: Kreativi-
tät für die materiellen Bedürfnisse, und Empathie für die 

immateriellen Bedürfnisse. Für dieses sich umeinander und 
um unsere Umwelt Kümmern steht unser Slogan „Wohl-
stand für alle“, wobei sich „alle“ nicht nur auf uns selbst 
bezieht, sondern auch auf die künftigen Generationen.
5. Die wahre Bestimmung des Menschen ist es auch nicht, 
ein Erdling zu bleiben. Unsere Identität ist es, als einzig 
bisher bekannter Gattung, die mit kreativer Vernunft aus-
gestattet ist, den Weltraum so zu besiedeln, wie wir es mit 
der Erde gemacht haben. Was der Weltraumpionier Krafft 
Ehricke den „extraterrestrischen Imperativ“ genannt hat, 
gewissermaßen der zivilisatorische Effekt der Raumfahrt 
auf den Menschen, erfordert, daß die Menschheit wirklich 
„erwachsen“ wird, also irrationale Impulse abstreift und 
die Kreativität zu seiner Identität werden läßt, wie dies bis-
her nur für herausragende Wissenschaftler und Künstler 
der klassischen Kultur der Fall ist. 

In dieser Phase der Evolution, der Liebe zur Menschheit 
und der Liebe zur Schöpfung, ausgelöst durch das Erken-
nen der Großartigkeit des physischen Universums, wird es 
für den Menschen ganz natürlich sein, sich mit großer 
Sorgfalt um alle Aspekte der Menschheit, des Planeten, der 
Natur und des Universums zu kümmern, weil dann der 
künstlich geschaffene Widerspruch zwischen Mensch und 
Natur überwunden sein wird. Der Mensch steht nicht im 
Gegensatz zur Natur, er ist ihr fortgeschrittenster Teil. Es 
ist, was Schiller die „Freiheit in der Notwendigkeit“ ge-
nannt hat, und das Konzept, das Beethoven seiner Großen 
Fuge vorangestellt hat: „So streng, wie frei.“

Diese große Idee des Menschen, der von Natur aus gut 
und unendlich vervollkommnungfähig ist, ist es, die von 
den Hjalmar Schachts, Klaus Schwabs, den machthungri-
gen Politikern und den Profitgeiern dieser Welt bedroht ist. 
Dieser Weckruf richtet sich an alle Menschen, sich der Ge-
fahr eines neuen Faschismus zu widersetzen. Lassen wir 
uns nicht in eine Vergangenheit zurückzwingen, in der die 
Eliten uns arm hielten und uns sagten, wir sollen damit 
zufrieden sein.
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